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Tages ; piegel
Nach den Verhandlungen mit der franz.-belgischen Inge-

nierr Kommission in Düsseldorf ist die SechserkommiMon der
Industriellen sogleich am Dienslag nach Berlin cch-

ger«.!si mn der Reichsregierung Berscht zu erstatten.
Das ungarische Obergericht in Budapest hat sämtliche An-

tzektgate, die vor kurzem wegen angeblichen Putschversuchm
Ungarn im Verein mit Hitler und Ludendorff zu 6 Wochen
Gefängnis verurteilt worden waren , sreigesprochen.

Eine englische Gewerkschaft hak die an dem wilden Hafen-
Ärbeiherltreik in Southampton beteiligten MtFieder ausge-
schlossen.

Der Bericht der Sachverständige«
Paris , 9. April . Der gesamte Bericht der Sachverstän¬

digen füllt einen Band von 124 Seiten , worin nebeneinan¬
der links der französische und rechts der englische Wortlaut
vbgedruckk ist. Im Artikel 10 des 1. Teils ist folgender
Man für die deutschen Entschädigungszahlungen entworfen:

1. Jahr : 1 Milliarde , aufzuüringen durch auswärtige
Anleihen in Höhe von 800 Millionen und Eisenbahnschuld¬
oerschreibungen in Höhe von 200 Millionen.

2. Jahr : 1220 Millionen und zwar 595 Millionen ans
Tisenbahnschuldverschreibungen, 250 Millionen Verkehrs¬
steuern, 125 Millionen Jndustrieschuldverschreibungen, 250
Millionen durch Verkauf von Eisenbahnvorchgsaktien.

3. Jahr : 1200 Millionen.
4. Jahr 1750 Millionen.
5. Jahr : 2500 Millionen.
Mfl Annahme und Inkraftsetzung des Plans beginnt

bas erste Zahlungsjahr . Vorgesehen ist sofortige  Ueber-
aabr von Schuldverschreibungenin Höhe von 16 Milliarden.
Später sollen solche für Beträge aus Verkehrssteuern und
Reichseinnahmsn übergeben werden.

Kapitel 11 behandelt die S a chl i s f e r u n g e n. Diese
können, wie der Bericht sagt, nicht unbegrenzt sein. Es sind
ferner in die Sachlieferungen alle Lasten aus dem Versailler
Vertrag, so die Entschädigungen, Restitutionen, Ausgleichs¬
zahlungen, die Kosten des Besatzungsheers, die Kosten der
Ueberwachungskommissionenusw., sowie die Leistungen aus
den Artikeln 50, 124 und 125 einzubeziehen.

Kapitel 12 sagt: Alle Entschädigungsleistungen werden
an die Eoldnotenbank abgeführt. Mit der erfolgten Ueber-
weisrmg hat Deutschland seine Pflichten erfüllt.

Kapitel 13: Alle diese Beträge werden von einem b e-
londeren Ausschuß  überwacht , der aus den Beauf¬
lagten für Entschädigungszahlungen und den Vertretern
der verbündeten Regierungen besteht. Für den Fall , daß die
susgeworfenen Beträge die Uebertragungsmöglichkeiten in
Devisen überschreiten, können die Beträge bis zur Höhe von
Wer Milliarden angesammelt werden. Sobald zwei Mil-
Karden überschritten sind, können die überschießendrn Be»
krage nur unter gewissen Bedingungen ir» Deutschland unter-
ebrach: werden. Diese, die Uebertragungsmöglichkeitüber-
eigenden Gesamtbeträge dürfen 5 Milliarden nicht über¬

steigen.
Kapitel 14 behandelt die Bürgschaften:  Moralische

Bürgschaften allein genügen nicht; es ist eine gewisse Ue-ber-
«vach-mg notwendig, doch wird allgemeine  Ueberwa-
chung der deutschen Finanzen einstimmig abgelchnt. Die
Zölle und die Steuern auf Alkohol , Tabak,
Bier  mrd Zucker  sollen der Ueberwachung unterworfen
werden. Die Einnahmen hieraus fließen unmittelbar in
die Hand des Ueberwachungsbeaustragten. Soweit die so
erhaltenen Beträge die Entschädigungsverpflichtungen über¬
steigen, werden sie der deutschen Regierung zurückgegeben.
Monopole s ollen nicht geschaffen werden.
Nur gewisse Aenderungen hinsichtlich des Tabakver»
drauchs  werden empfohlen.

Kapitel 15 bespricht die Notwendigkeit einer auslän¬
dischen Anleihe  von 800 Millionen Goldmark, die
gleichzeitig für die neue Eoldnotenbank und ne Ausführung
von Sachlieferungen im ersten Jahr bestimmt ist. Die Z i n-
lenallerAnleihen  werden auf die für die kommenden
Jahre festgesetzten Höchstbeträge ungerechnet.

Kapitel 16 bespricht die Ausführung des gesam¬
ten Plans.  Es ist ein Beauftragter für die Einnahmen
»ad ein Beauftragter für die verpfändeten E.:mahmequellen
vorgesehen, ferner ein Agent für Entschädigungszahlungen
«ad eine Treuhcmdstellefür Eisenbahn-  und Jndustrie-
»chuldverschreibungen. Der Agent für Entschädigungszah»
tungen hat die Verbindung Mischen der Pariser Entschädi-
Sungskommission und den übrigen Beauftragten herzu-ftellen.

Kapitel 17 besagt: Der Plan bildet ein einheitliches Gan¬
zes und bemüht sich, eine Verwaltung herzustellen, durch die
von Deutschland ein Höchstmaß von Zahlungen erreicht wird,
oyne das deutsche Volk zu stark zu belasten.

Der Bericht des zweiten Ausschusses, der sich mit der
drage der deutschen Auslandsguthaben  zu befal¬
len Hot, setzt die deutschen Guthaben im Ausland Ende 1923
«ns rund 6,75 Milliarden und die Guthaben der Ausländer
oof 1 1,5 Milliarden fett. Als einziges M 'ttel, die geflüch¬

teten Kapitalien nach Deutschland zurückzubringen, wird er¬
achtet, die Gründe zu beseitigen , die die Ab¬
wanderung verur sacht haben,  d . h., daß es »or
allem notwendig sei, eine feste Währung  zu schaffen,
die eine Inflation verhindert.

Der Bericht des ersten Ausschusses enthält im 3. Kapitel
kkne Anspielung auf die Ruhrbesetzun  q mit folgenden
Worten : „Falls Garantien und politische Sanktionen zur
Ausführung des Plans wünschenswert sind, fällt chefe Frage
der Sachverständigen nicht mehr in ihren Aufgabenkreis/'

Neue Nachrichten
Der Streik der Lifeabechnarbetter

Berlin , 9. April . Infolge der Einigung ist im allgemeinen
Äne Beruhigung eingettete«. In Hamburg verlangen die
Elsenbahnarbeiter , aufgereizt von den Kommunisten, den acht¬
stündigen Arbeitstag , wie ihn die Hafenarbeiter durchgesetzt
haben, außerdem sei die Lohnerhöhung um 6 Pfennig die
Stunde zu gering.

Verfahren wegen Landesverrat
Berlin , 9. April. Gegen den Schriftleiter des „Vor¬

wärts ", Ernst Reutter  ist durch Verfügung des Ober-
ceichsanwalts ein Verfahren wegen Landesverrat eingeleitet
worden, wegen Veröffentlichung des Privatbriefs eines an¬
geblichen früheren „Hitleroffiziers" namens Eötz und der
von dem Blatt darüber gemachten Ausführungen.

Die ehemaligen sozialistischen Abgeordneten Moses und
Zubeil und die Kommunisten Remmele, Frölich und Hollem
sin- vor den Untersuchungsrichter geladen worden, well sie
am 24. Juli 1922 dem Abg. Helfferich im Reichstag mit Be¬
ziehung auf Len Todestag Rathenaus zugerufen hatten:
»Mörder hinaus !" -

Das amtliche Wahlergebnis i« Bayern
Machen, 9. April . Nach den vorläufigen amtlichen Er¬

mittelungen verteilt sich die Zahl der bei der Landtagswahl
o?gegebenen Stimmen folgendermaßen: Bayerische Volks¬
partei 919 587 (1920: 1059 523), Völkischer Block 491826
(0), Bayerischer Bauernbund 207 422 (235 435), Soz. Partei
433 821 (406 861), Kommunistische Partei 203 017 (48 636),
Der. Nat . Rechte 197 509, Deutsche Volksp. 5635, Nat .-Lib.
L.-Partei 29 460 (letztere drei erhielten 1920, da zu einer Par¬
tei zusammengeschl., 305 082), Christl.-soz. Partei 22 929 (0),
Gruppe Kratofiel 19 480 (0), Lorenz Stichler 11929 (0),
Heimattreue Koburger 7833 (0), Mittelstcmdsbund Südgau
6825 (0), Demokraten 73 818 (206 342), Beamtenpartei Rük-
kert 4504 (0), Unabhängige Soz. 2393 (346 442), Mieterliste
399 (0), Republik. Partei Deutschlands285 (0).

Amtlich wird nachstehende vorläufige Verteilung der A b-
geordnetensitze  bekannt gegeben: Bayerische Volks¬
partei 35, Völkischer Block 17, Sozialdemokraten 14, Bauern¬
bund 6, Nationale Recht 4, Kommunisten 3. Dazu komme«
14 Abgeordnete der Pfalz. - - - ^ ^ -

Vergewaltigung der deutsche» Kirche im Memelgeblet
Memel, 9. April. Der Kirchenkommissar für das Memel-

gebiet har eine Erklärung veröffentlicht, in der es u. a. heißt:
Es ist von deutscher Seite versucht worden, die deutsche Po¬
litik in unsere Kirche hineinzutragen (!)- Nachdem nun Li«
völlige Trennung von Deutschland auch auf kirchlichen Ge¬
biets ausgesprochen ist, bestimme ich kraft der mir übertrage¬
nen Vollmacht folgendes:

Geistliche, die sich in die gegebenen Verhältnisse nicht hin¬
einfinden können, mögen die Folgerungen ziehen. Jeder
aktive und jeder passive Widerstand wird schwer geahndet
werden. Kirchengemeinden, die sich des aktiven oder passiven
Widerstandes schuldig machen, wird staatlicher Schutz ent¬
zogen; alle etwaige,7 Proteste sind erfolglos.

Der Straßburger Hafen
Paris , 9. April. Die Kammer hat die Vorlage, nach der

der Rheinhafen von Straßburg selbständig gemacht wird, an¬
genommen. Die Kosten des Hafenbaus von 150 Millionen
Franken trägt die Stadt Straßburg , der französische Senat
bat sie aber später zu ersetzen. (Der Hasen soll mit dem badi¬
schen Hafen in Kehl in Wettbewerb treten.)

Reue Niederlage der Regierung Mac Donalds
London, 9. April. Der parlamentarische Ausschuß zu»

Prüfung der Regierungsvorlage über die Regelung des Lon¬
doner Straßenverkehrs hat einen vom Verkehrsministei
Gosling  bekämpften Zusatzantrag mit 21 gegen 17 Stim¬
men angenommen. Die Regierung wollte, daß die Vorschrift
für einen Umkreis von 25 englischen Meilen gelten solle, wäh¬
rend die Ausschußmehrheit sie auf den Wirkungskreis der
Londoner Polizeidirektion beschränkt.

Im Unterhaus fragte Baldwin,  was die Regierung
nach ihrer Niederlage beim Wohnungsgesetz zu tun gedenke.
Mac Donald erwiderte, die Regierung werde davon Abstand
nebmen, in dieser Sitzungszeit noch einmal einen Entwurf
in dieser Frage einzubringen.

Dauernder Rückgang der Arbeitslosigkeit in England
London, 9. April . DieZahl der Beschäftigungslosenbetrug

am 31. März in England 1058 000, 5219 weniger als in der
Vorwoche und 2ö7 323 weniger als seit Beginn des Jahrs.

Der amerikanische Lrdölskcmdal
London, 9. April . Der Erdölskandal in den Bereinigten

Staaten nirmnt immer größere Ausdehnung an. Der Sena¬
tor Geiler wird beschädigt, von des Erdölgesellschaftenbe¬
stochen worden zu sein.

Die kammenvahlen in Italien
Rom, 9. April. Die neue Kammer wird sich folgender¬

maßen zusammensetzen: 375 Abgeordnete der faszistischen Re¬
gierungspartei , 40 Abgeordnete der Italienischen Volkspartei
(Zentrum ), 14 Radikalöemokraten, 12 Mitglieder der konsö»
tutionellen Opposition, 11 Demosozialisten, 7 Republikaner»
4 Mitglieder der nationalen Minderheiten , 3 Mitglieder der
Bauernpartei , 2 Sozialdemokraten, 22 Maximalsten und 17
Kommunisten. — Die Faszisten erhielten rund 3 670 000 von
7 380 000 abgegebenen Stimmen oder rund 63 Prozent . Die
Stimmen der Popolari (Volkspartei) sind gegen die vorige
Wahl von 1310000 auf 645 000, die der Sozialisten von
1 595 000 auf 796 000 zurückgegangen.

Faszrstische Gruppen verwüsteten gestern in Mailand
die Lokale von drei sozialistischen Arbeitervereinen. In der
Dorstadt gegen Monza hin ereigneten sich zahlreiche Zwischen¬
fälle, weil Gruppen von Faszisten alle Wirtschaften absuchte«
und bekannte politische Gegner blutig schlugen.

Württemberg
Stuttgart , 9. April . StellvertreterdesStaats-

Präsidenten . Zum Stellvertreter des Staatspräsidenten
Wurde Minister Bolz  bestellt.

Der neue Staatspräsident
D«? gestern vom Landtag zum Staatspräsidenten ge¬

wählte Staatsrat Rau ist am 4. Januar 1868 in Dobel OA.
Neuenbürg als Sohn des Pfarrers Rau (Warmbronn ) ge¬
baren . Rach Vollendung feiner rechts- und staat- wissenschaft¬
lichen Studien an der Universität Tübingen fand er von 1893
bis 1896 unständige Verwendung beim Stadtpolizeiaml
Stuttgart und bei der Stadtdirektion Stuttgart . Im Novem¬
ber 1896 wurde er zum Amtmann in Blaubeuren ernannt.
Am 4. Januar 1897 in gleicher Eigenschaft bei der Stadtdirek¬
tton Stuttgart verwendet. 1899 wurde er Kollegialhilfsarbei¬
ter bei der Zentralstelle für Gewerbe und Handel, 1900 Hilfs¬
arbeiter beim Ministerium des Innern . Am 23. April 1902
wurde er zum Oberamtmann in Tettnang ernannt . 1908
kehrte er als Regierungsrat in das Ministerium des Inner»
zurück, wo er 1907 zum Kanzleidirektor bestellt wurde. I»
Januar 1909 wurde er im gleichen Ministerium Vortragender
Rat mit dem Titel eines Ministerialrats unter Beibehaltung
der Kanzleidirektion. Seit Januar 1918 wurde er mit der
ßLersehung der Geschäfte eines ständigen Rats des Staats-
Ministeriums beauftragt und am 6. November 1918 zum wirk-
liehen Staatsrat ernannt . Am 25. November 1918 übernahm
er die Geschäfte eines Ministerialdirektors bei dem neu ge¬
bildeten Ernährungsministerium . Seit dem Austritt der So¬
zialdemokratie aus der Regierung (4. Juni 1923) war er mii
der Führung der Geschäfte des Arbeits- und Ernährungs-
«ninisteriums bettaut . Parteipolitisch ist der neue Staats¬
präsident bisher nicht heroorgetreten.

Unsere gestrige Mitteilung über die Persönlichkeit des
Staatspräsidenten beruhte demnach auf einer Personenver-
rvechselung unseres Gewährsmanns.

Stuttgart , 8. April. Prüfung ! m Wasserbaufach
Bei der im Februar abgehaltenen Prüfung im Wasserbaufach
sind 21 Bauwerkmeister für befähigt erklärt worden. Sie Ho¬
den die Bezeichnung „Wasferbautechniker" erhalten.

Heilbronn, 9. April. Schlägerei.  Der 20 I . alte Ar¬
beiter Friedrich Reinhardt  von Stuttgart und der gleich¬
altrige Heizer Hans Wiedmann,  beide hier wohnhaft, be¬
lästigten angetrunken in dem von Oehringen ankommenden
Vorzug verschiedene Reisende in der gröblichsten Weise und
bedrohten den einschreitenden Bahnbeamten . Als die beiden
om Karlstorba.hnhof ausgestiegen waren , schlug Reinhardt
im Wartesaal eine Fensterscheibeein und gsbärdete sich wie
ein Wilder. Die zur Ruhe mahnenden Bahnbeamten wurden
von beiden tätlich angegriffen und mit einem Messer bedroht,
so daß sie in das Dienstzimmer flüchten mußt» . Erst nach-
vem Reinhardt in der Notwehr von einem Schaffner nieder-
geschlagen war , konnte Wiedmann festgenommen werden.
Reinhardt , der trotz seiner Verletzungen immer noch weiter
tobte, mußte mit dem Krankenwagen ins Krankenhaus ver-
bracht werden.

Lcmdtagswahl. Von der Bürgerpartei wurden als Kandi¬
daten für den Wahlkreis Stuttgart an vorderster Linie aus¬
gestellt: Regierungsrat Bazille,  Fabrikant Fritz Wider,
Verwalter Hermann Hill er.  Albert Nehr,  Vorstandsmit-



glied des Deutschnationalen Handlungsgeyllfriioervanos uno
Dberregierungsrat Rösler.

Das Zentrum  plant , die Wahlbezirke Tübingen, Nür-
Kngen, Eßlingen , Stuttgart -Amt und Stuttgart -Stadt sowie
Ludwigsburg zusammenzufassen und den bisherigen Abg.
2ohs . Groß  als Spitzenkandidaten aufzustellen.

Der Stuttgarter Rundfunksender wird gegenwärtig in
einem Gebäude des Heeresverpflegungsamts in Feuerbach
eingebaut . Er wird in den nächsten Wochen in Betrieb ge¬
nommen werden können.

Streik. Seit heute morgen stehen sämtliche im D. M.-V.
organisierten Arbeiter der orthopädischen Betriebs Stuttgarts
tm Streik wegen Verweigerung ihrer Forderungen nach höhe¬
re« Löhnen.
. Handgrauorenfund. Am 29. März haben Beamte des

L ' ndeskriminalpolizeiamts in einem auf der Markung Möh¬
ringen,  Gewand Sonnenberg , befindlichen Garten des
Eisengießers Alexander Gläser  aus Stuttgart , Rotebübl-
ktraße, ein kommunistisches Waffenlager, bestehend aus 126
felbstgefertigten, scharfgeladenen Handgranaten aufgedeckt.
Die Handgranaten stammen nach einwandfreien Feststellun¬
gen ebenso, wie die kürzlich in der Ilgenstraße gefundenen,
aus der mehrfach bekannt gewordenen kommunistischen Waf-
senwerkstätte. Der Besitzer des Gartens und der Dreher Lo¬
renz Rall  aus Stuttgart , Moltkestr., wurden festgenommen.

Aus dem Lande
Rückingen. 9. April . Das Ende eines kommuni-

ftischen Spuks.  In der Neujahrsnacht wurden in Nür¬
tingen von Kommunisten zwei offensichtlich selbstgefertigte
Handgranaten , die eine vor dem Oberamt, die andere vor der
Wohnung eines Nürtinger Bürgers zum Platzen gebracht:
außerdem kam rs zu Reibereien mit der Polizei, auf die
mehrere scharfe Schüsse abgegeben wurden . Die längere Zeit
kn Anspruch nehmenden Erhebungen führten nunmehr zur
Festnahme der an diesen Umtrieben beteiligten Personen . In
der vergangenen Nacht erfolgte durch Beamte des Landes-
kriminalpolizeiamts die Festnahme von 14 Personen , die
sämtliche der Kommunistischen Partei angehören.

Pottringe «. OA. Herrenberg, 9. April . Uebereifer.
— Unglücktm Stall.  Bei Tagesanbruch hat ein Land-

ger dam G« n«inderat Josef Baur einen jungen schönen
und durch zwei Schüsse niedergestreckt, wobei noch ein

Knabe verwundet wurde. — Dem Müller Holz verendete
ein wertvolles Pferd an Darmverschlingung; es war erst
vier Jahre alt.

Vaiersbronn . 8. April . Hundebiß.  Ein Knabe wurde
von einem freilaufenden Hund gebissen. Durch Verschlimme¬
rung der Wunde mußte ärztliche Hilfe in Anspruch genom¬
men werden.

Stetten ob Rottweil , 9. April . Goldfund.  Im
Schutt an der Eschach fanden Kinder eine Blechbüchse, die
12 Zwanzigmartstücke und 1 Zehnmarkstückenthielt. Woher
das Goldgeld kam, ist noch nicht ermittelt.

Ulm a. 9. April . Schafschau.  Die letzte Schaf-,
schau auf der Gänswiese in Ul« erhielt von den Württem¬
berg scheu und auswärtigen Preisrichtern das einstimmige
Zeugnis , daß die Eigenschaften der ausgestellten Zuchttiere
einen außerordentlichen Fortschritt gegenüber der Schau
vor zwei Jahren darstellen. Es konnte daher eine große
Zahl von Preisen und außerdem eine Reihe von Ehren¬
preisen verteilt werden. Zur Zuchtbvckverst-ngerung waren
«ns dem ganzen Land, ferner aus Baden , Bayern , Hessen,
Schlesien und anderen Reichsteilen Käufer eingctroffen, ein
Beweis , welcher Wertschätzung sich das veredelte württ.
ßandschas erfreut. Der Umsatz war trotz der Geldknappheit
rrge. Die Versteigerung soll mich im nächsten Jahr wieder
»orgenommen werden. Auf dem Lar.dwirffchattlichen
Hauptfest « Eannstatt im September ds. Is . wird sich dev
Echoszüchtern Gelegenheit bieten, größere Sammlungen der
württ . Schafe zu besichtigen, ebenso auf der in Stuttgart
st.-.ttstndenden Wanderausstellung der Deustchen Landwirt-
schaftsgesellschaft im Jahr 1925.

Ulm. 9. April. Tot gefunden.  Ein mit dem Nacht-
sihnellzug von Stuttgart zugereister Mann wurde am andern
Tag in seinem Zimmer im Gasthof tot aufgefunden.

Schnaitheim a. Br » 9. April . Besitzwechsel.  Näch-
per Tage wandert der Bauer Jakob Häberle mit seiner Fa¬
milie nach Brasilien aus . Sein Anwesen samt totem und
lebendem Inventar ging um 23 000 -K in den Besitz des
Lammwirts Fetzer und des Schmiedmeisters Sebastian Win¬
ter über.

Lnkeropfingen OA. Leutkirch, 9. April . Die Jller-
Istufe.  Die Jllerstufe 3 Unteropfingen geht nun auch nach
mahezu 4jähriger Bauzeit ihrer Vollendung entgegen. Am
Montag lief von Stufe 2 Tannhsim bis zum Werk Unter¬
en singen das erstemal Wasser durch 'den Kanal zur Aus-
gnobierung seiner Haltbarkeit und Dichtigkeit.

Riedc-wangen OA. Wangen , 9. April . Ueberfahren.
»Der in Elitz bedienstete Knecht Bader , der an Schwerhörigkeit
^ idet, wurde auf dem Heimweg durch ein nach Wangen rasen-

es Auto niedergefahren und schwer verletzt. Die Autler
letzen ihr Opfer hilflos auf der Straße liegen und fuhren un¬

erkannt davon.
Friedrichshofen, 9. April . Personenauto auf

Kodensee schiffen.  Am Sonntag wurde wieder einmal
«in Personenauto mit dem Kursschiff von Romanshorn hier¬
her befördert, was früher öfters vorkam. Auf zwei geländer-
llosen Schiffsstegen fuhr es vom Schiff auf die Landungsbrücke
mnd von da zur Zollstelle. Jedenfalls ist der Wasserweg jür
die Autler billiger und rascher.

»

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 10. April 1924.

Vermögensfieuererkläruug. Mft Rücksicht auf die Schmie-
rlokeiten, die diesmal für die Landwirtschaft bezüglich des
Wchrbeitragswerts und für die Gewerbetreibenden bezüa-
kch der Umstellung auf Goldmarkwert entstehen, ist die Frist
hur Abgabe der Dermögenssteuererklärung bis 30. April vor-
längert worden.

vflerfahrten . Die zu Karfreitag und den beiden Oster¬
tagen gelösten Sonntagsfahrkarten gelten vom Gründonners¬
tag 12 Uhr mittags bis Ostermontag.

Der dritte deutsche Evang. Kirchentag, die parlamen¬
tarische Gesamtvertretung der im Kirchenbund vereinigten 28
deutschen Landeskirchen, ist für die Tage vom 14. bis 17.
Juni nach Bethel-Bielefeld einberufen worden.

Der 37. Deutsche landw. Genossenschafkstag findet am 9.
Mai in Darmstadt statt. Mit der Tagung wird dis Ein¬
weihung des Denkmals für Wilhelm Haas,  den Grün er
des Reichsverbands der landw. Genossenschaften, verbunden
Sein.

Kornblumen sanier, verursacht Blinddarmentzündung . Einer
bemerkenswerten Beitrag zur Entstehung der Blinddarm-
«:::zündung liefert ein junger Arzt in der „Deutschen Medi-
jpnischen Wochenschrift". Ihm war die Häufung von Fäll n
m gewissen ländlichen Bezirken Hannovers und Oldenburg«
ausgefallen. Er vermutete, daß die Blinddarmentzündung
durch eine Schädigung zustande komme, der die Bevölkerung
gemeinsam ausgesetzt sei. Er ließ sich daher die aus diese,
Gegend stammenden, bei der Operation gewonnenen Wurm¬
fortsätze zur Untersuchung zusenden und entdeckte in i n
meisten ein Samenkorn der Kornblume, mit der das Getrc e
in Hannover und Oldenburg stark verunreinigt ist. Ln
Samenkörner sind sehr spitz und haben am vorderen Ende
kleine, nach hinten gerichtete Borsten. Gelangt ein solche«
Karn , das sich im Schwarzbrot oft unzermahlen vorfindei
und unverdaulich ist, einmal in den Wurmfortsatz, so tonn
es infolge der Borsten nicht mehr zurück. Es wird durch dir
Darmbewegungen nur noch weiter vorgeschoben, bohrt sich
mit der Spitze in die Schleimhaut ein und verursacht so die
Entzündung . Der junge Forscher ist der Ansicht, daß dies w
Gebilde viel mehr die Schuld an deHEntstehung der Bl nd-
darmentzündung beizumessen ist als Spulwürmern , Zahn¬
bürstenborsten, Kirschkernenu. a. organischen und anorgani¬
schen Fremdkörpern.

Vom gestirnten Himmel
Jiu Monat April steigt die Sonne  schon zu ansehnlicher

Höhe über den Horizont empor, wächst ihre nördliche Ab¬
weichung vom Aequator von 4)4 bis auf 14)4 Bogengrade.
Ihre Wärmenden und leuchtenden Strahlen erlangen damit
lschon eine große Steilheit und kräftigere Wirkung. Der Son¬
nenaufgang verfrüht sich von 5 Uhr 56 Min . bis 4 Uhr 50
Min . und der Sonnenuntergang verspätet sich von 6 Uhr 53
Min . bis 7 Uhr 45 Min ., woraus sich eine Zunahme der
Tageslänge von fast 13 bis auf fast 15 Stunden ergibt.

Der Wechsel des Monds  vollzieht sich im April zu fol¬
genden Zeiten: Neumond am 4., um 8 Uhr 1? Min . vormit¬
tags . Erstes Viertel am 12., um 12 Uhr 12 Min . mittags,
Wollmond am 19-, um 3 Uhr 13 Min . nachmittags, und letz¬
tes Mertel am 26., um 5 Uhr 28 Min . vormittags . Der
Mond steht am 8. April , um 4)4 Uhr nachmittags, in Erd¬
ferne und am 20. April , um 9)4 Uhr nachmitt., in Erdnähe.

Die großen und Hellen Planeten  können im April gul
beobachtet werden. Merkur  hat am 17. April seine größte
östliche Ausweichung von der Sonne , 19 Grad 53 Minuten,
tritt ' daher im ersten Monatsdrittel in der westlichen Abend¬
dämmerung hervor , ist um Monatsmitte nahezu eine Stunde
lang zu sehen und verschwindet erst gegen Monatsende wie¬
der in den Strahlen der Hellen Dämmerung . Man findet ihn
in geringer Höhe über dem Horizont und r̂kennt ihn leichl
an seinem scharfen Glanz. Es bietet sich jetzt eine sehr gün¬
stige Gelegenheit, diesen sonst meist verborgenen, sonnen-
nachsten Planeten zu beobachten. — Höher im Südwesten
strahlt in großartigem Glanz der A b e n d st e r n, die Venus.
S 'e gelangt am 22. April in ihre größre östliche Ausweichung
von der Sonne , 45 Grad 40 Minuten , und bleibt vom Son¬
nenuntergang an vier Stunden lang , zuletzt bis gegen Mit-
iternacht sichtbar. — Mars  geht Mitte April gegen 2 Uhr
morgens im Südosten auf, um dann gegen 6!4 Uhr den
Meridian zu überschreiten. Man erkennt ihn sogleich an sei¬
nem rötlichen Licht. Obgleich seine Entfernung am Monats¬
schluß noch fast ebenso groß ist, wie die der Sonne , fällt der
Planet doch schon durch seine Helligkeit auf. In der Flühe
des 26. April sieht man das letzte Mondviertel nahe östlich
.(links) vom Mars.

Zuerst zwei, zuletzt drei Stunden geht der strahlende I u-
piter  dem Mars voran . Er erscheint jetzt schon vor Mrtter-
naRt , Ende April gegen 9)4 Uhr abends, über dem Südost-
borizont und kulminiert gegenwärtig kurz nach 4 Uhr, am
Monat -schluß bereits nach 2)4 Uhr früh. Am SpätabenL
des 22. April erblickt man den Mond nahe nördlich des Ju¬
piter . Fernrohrbeobachtungen dieses größten aller Planeten
haben stets einen besonderen Reiz; die große abgeplattete
Scheibe und die vier hellsten seiner neun Monde sind leichl
dn-ch ein schwaches Instrument zu erkennen, die dunklen
Wolkenftreifen seiner vom Vulkanismus erregten Oberfläche
können auch schon durch ein mittelstarkes Instrument unter¬
st-'!.'den werden. — Während der ganzen Nacht weilt der
ring um gürtete Planet Saturn  am Himmel. Im Sternbild
der Jungfrau (Hauptstern Spica ) stehend, unterscheidet er
sich durch sein ungemein ruhiges Licht sofort non dem stark
flackernden Fixstern westlich(rechts) von ihm. Am 19. April
bei ndet sich der Planet im Gegenschein zar Sonne und in
größter Erdnähe , die aber immer noch reichlich 8)4mal so
xroß ist als der Abstand der Sonne von der Erde, während
Jupiter jetzt »nur " 4AmÄ weiter von uns absreht als die
ILO Millionen Kllometer weite Sonne.

Sternschnuppen  treten in den Nächten vom 18. bis
84. April sehr zahlreich auf. Die Erde durchfliegt in diesen
Tagen de» periodischen Schwarm der Lyriden -Meteore , so
penamtt , well dessen Körperchen aus dem Sternbilde der
L tter flatetnHch hra ) ausstrahlen , das abends tief im Nord-
oü« steht _

Allerlei
Hugo Sttnnes mußte sich am Samstag zur Entfernung

einer Gallenblase einer zweiten Operation unterziehen. Der
Zustand ist nicht unbedenklich.

Auslandspende. Von den Deutschen und Deutschfreun¬
den in Saloniki sind für die Reichshuse und das Volksuot-
ftpfer 800 Dollar emgesandt worderr.

Zur Rennfahrt. Drei Daimlerwagen mit einem Bei¬
wagen sind am Dienstag von Untertürkheim zu de«. TarM?
Florio-Nennen auf Sizilien abgegangen.

Afrikareise des englischen Thronfolgers . Der Prinz von
Wales ist von seinen Unfällen beim Wettreiten so weit ter,
gestellt, daß er am 2. Mai eine Reise nach den südafrikani¬
schen Staaten antreten kann. Er wird am 1. August nach
England zurückkehren.

Fatale Verwechselung. Der von der Demokratischen Par¬
tei in Nürnberg aufgestellte Kandidat Gastwirt Jean Lurg-
schmidt ist, wie die sozialdemokratische„Fränkische Taae 'z-
post" keststeltt, seit fünf Jahren eingeschriebenesMitglied ver
Sozialdemokratischen Partei . — Bei den heutigen Verhält¬
nisse« sind derartige Verwechselungen entschuldbar.

Versunkener Zucker. In Breslau ist ein mit 9000 Zent-
Wr Zucker beladener Kahn aus der Oder gesunken. ^ as

ockwasser ist so groß, daß die Schleppzüae nicht mehr unter
rr Eisenbahnbrücke hindurchsahren können.

L« Pole« sind 198 Dörfer überschwemmt.
Ei-<e halbe Million gestohlen. In den Mittagsstunden des

Kitzten Sonntag wurde in der Reichsbankstelle Stettin e.ne
' lbe Million Rentenmark gestohlen. Die Einbrecher hatten

Locke dos LassenMmners durchstoßen.

Als das »größte Ramschgcschäst". das je gemacht worden
ist, wird von englischen Blättern der Ausverkauf der Kriegs-
bestände des britischen Heers bezeichnet. Dieser Verkauf ist!
jetzt nach fünf Jahren insoweit abgeschlossen, daß Werte für
670 Millionen Pfund Sterling veräußert sind und nur noch
Werte für 15 Millionen Pfund Sterling zu verkaufen bleiben.
Ueberall da, wo ein englisches Heer nach dem Kriege aufge¬
löst wurde, fand eine solche Verramschung in großem « tik
statt: In Frankreich, Belgien, Italien . Saloniki . Indien,
Palästina , Aegypten, Mesopotamien usw. Die Unkosten, die
bei dem Verkauf entstanden, werden mit 45 Millionen Pfund
Sterling angegeben. Die Organisation, die den Verkauf lei¬
tete, umfaßte zeitweise 35 000 Personen ; seist pud es nur noch
1500 die sich damit beschäftigen. Zu verschiedenen Zeiten
waren mehr als 1000 Versteigerer für den Ausverkauf tätig.
Im ganzen sind 3 Millionen verschiedene Geschäfte abge¬
schlossen worden.

Wo die Pferde billig sind. Der Bezirk der Caribou-Berge,
einer der anziehendsten Punkte im Westen von Britisch-Co°

- lumbia (Nordamerika, ehemals Neu-Caledonien). ist so reich
i an verwilderten Pferden , daß diese in Herden von Tausenden
s Las Sand durchziehen. Diese wilden Pferde sind zu einer

wahren Plage geworden, da sie alles, was ste aus ihren
Wanderzügen treffen, vernichten. Sie grasen die Wiesen ab,
schälen die Rinden von Len Bäumen und zertrampeln die
Saaten des Ackerlandes. Kurz, sie sind land- und forstwirt¬
schaftliche Schädlinge, die man zu vernichten trachtet, wie in
Australien die wilden Kaninchen. Die Farmer veranstalten
deshalb auch»von Zeit zu Zeit regelrechte Treibjagden, um
die Herden der wilden Pferde zu dezimieren. Man verschoM
nur eine bestimmte Höhl und wählt aus ihr drs besten Pferde
aus , die Stück für Stück für zwanzig Mark verkauft werden.

Seuchen in Honduras . Beim Staatsamt in Washington
sind Berichte eingegangen, daß in Tagucigalpa , der Haupt¬
stadt von Honduras (Mirtelamerika) schwere Typhus - uni!
Ruhrseuchen herrschen. Die Leichen bleiben unbeerdigt liegen,

Eisenbahnunglück. In der Nähe von Bernal bei Qure-
taro (Mexiko) stieß ein Personenzug mit einem Güterzug zu¬
sammen. Aus den Trümmern wurden bis jetzt 40 Tot«
und etwa 80 Verletzte hervorgezogen.

Anfall der „Olympic". Bei der Ausreise aus Neuyork ist
der Riesendampfer der Weiße-Stern -Linie „Olympic", das
fünftgrößte Reiseschiff der Wett, zwischen dem Meerbusen»
von Neuyork und der offenen See mit dem amerikanischen
Dampfer „St . George" zusanimengestoßen. Letzterer wurde
schwer beschädigt, die „Olympic" konnte ihre Reise fortsetzen.

Infolge des Nebels ereignete sich am Mittwoch 7 Km. vor
Dungenneß (englische Küste) zwischen dem deutschen Dampfer
„Keindal" und dem japanischen Dampfer „Tukufuki-Maru"
ein Zusammenstoß. Der letztgenannte Dampfer ist unter¬
gegangen. 23 Mann seiner Besatzung fehlen.

Dogeldiebsiahl. In einer der letzten Nächte wurden aus
dem Vogelhaus des Tiergartens in Frankfurt a. M. .zahl¬
reiche sehr wertvolle Vögel gestohlen.

Aufruhr in - er Heilsarmee. Der Kölner Zeitung
wird aus Washington  geschrieben : Zwischen denk
General Booth  von der englischen Heilsarmee
und seinem Kommandanten in Amerika, Fräulein Eva»-
gelrne Booth, der Schwester, des Generals , besteht seit vier
Jahren eine starke Spannung , die sich jetzt zu einer Tren¬
nung der beiden Teile auszuwachfen droht. General Brom-
well Dooth hat kürzlich den Befehl erlaffen, daß kein Offiziek
der Heilsarmee einer Geheimgesellschaft  angehören
dürfe; bisherige Mitglieder solcher Gesellschaften mußten
austreten , und neue Mitgliedschaften dürften in Zukunft
nicht mehr erworben werden. Den Grund für den Befehl
findet man in der Taffache, daß sehr viele Offiziere der Heils¬
armee in Amerika den Freimaurern , den Elks, de« Kolum¬
busrittern und andern Gesellschaften angehören, und daß bei
der Beförderung auf die Zugehörigkeit zu diesen Gesellschaf¬
ten oft eine weitgehende Rücksicht genommen wurde, so daß
Beschwerden von Uebergangenen einliessn und das Wirken
der Heilsarmee gefährdet schien. Als äußerer Grund wird
angegeben, die Gesellschaften seien allzu weltlich, und der
übliche Genuß von berauschenden Getränken und die An¬
legung vou zeremoniellen Gewändern stünden in Wider¬
spruch mit den Lehren und der Haltung der Heilsarmee.
Neuyorker Offiziere sind der Ansicht, daß die Durchführung
des Befehls entweder das amerikanische Heerlager stark be¬
rühren oder zu einer Losirennung von dem englischen
Stamm führen werde. Die amerikanische Heilsarmee sei seit
ihrem Bestehe« fortgesetzt aus die Mitwirkung der Geheim¬
gesellschaften angewiesen gewesen, wenn es sich um Geld¬
sammlungen gehandelt habe. Andererseits beklagten sich die
Amerikaner über den zu großen Einfluß des Generals Booth.
Fräulein Booth sollte schön im Herbst 1920 abberufen wer'
den, der General mußte jedoch den Massensorderunge»
reicher Amerikaner und der Geheimgessllschaftennachgebe«
und seine Schwester wenigstens bis 1926 hier lassen. Mas
glaubt in amerikanischen Kreisen der Heilsarmee, daß er nun
seine Absicht durchzusetzen versuche, doch ist man hier offenbar
bereit, den Handschuh auszunehmen und sich von London zu
trennen , wenn es nötig werden sollte.



Grobfeuer. In dem Dorf Löttow (Pommern ) sind meh¬
rere Gehöfte niedergebrannt . Viel Vieh ist umgekommen.
Zwei Fremde wurden wegen Brandstiftung verhaftet. —
Auf dem Gut Groß-Reichemngken bei Labiau (Ostpr.) sind
infolge Brandstiftung sechs große Wirtschaftsgebäude und ein
Wohnhaus der Dienstleute eingeäschert worden.

Der Kampf gegen den Alkohol. Es wird mitgeteilt, daß
dis Vereinigten Staaten mit Holland einen Vertrag über die
Bekämpfung des AlkoholschmuMels unterzeichnen werden.
— Sieben Matrosen des Reisedampfers „Meganpic" sind in
Reuyork zu je 1500 Dollar Geldstrafe verurteilt worden, well
in ihrem Besitz innerhalb der amerikanischen Gewässer alko¬
holische Getränke vorgefunden wurden.

Fälschung von Bayer 205. In der Clberfelder Farb¬
werken Bayer wurde bekanntlich vor einiger Zeit das Mittel
gegen die mörderische Schlafkrankheit rrfunoen, das „Bayer
KOS" genannt wurde, weil zur Herstellung 205 chemische Um¬
wandlungen nötig sind. Die Erfindung ist so wichtig, daß
die Londoner „Times " sie den „Schlüssel für den Besitz von
Afrika" genannt hat. Ein französischer Chemiker namens
Fourneau will nun das gleiche Mittel hergestellr haben, in¬
dem er, wie die Pariser Akademie der Wissenschaften offen
rmtieilt, alle den Clberfelder Farbwerken seit 1912 erteilten
Patente nachmachte und dabei Vorschriften für die Herstel¬
lung eines chemischen Stoffes fand, dessen Verwendungs¬
zweck nicht angegeben war . Den Stoff , der in Farbe r-fw.
genau mit Bayer 205 übereinstimmen soll, nannte er „Four-
neau 309", das somit das Ergebnis einer offenkundigenPo -en«Verletzung ist.

Die Hegauer Kolonie. Im Oktober v. I . wunderte ein
größere Anzahl Hegauer (aus dem Hegau in Oberbaden
nach Brasilien aus , um wohloersehen mit Maschinen uni
landw. Geräten usw. eine Kolonie Hegau zu gründen. Wv
nun die Konftanzer Ztg. zu berichten weiß, sind die Hegauei
unter sich uneinig geworden, es stellte sich auch heraus , das
das verfügbare Kapital nicht ausreicht. Und so ist der ganz«
Plan zu Wasser geworden. Die Maschinen und Geräte
mußten um jeden Preis verkauft werden und truppweis«
suchen die Hegauer passende Arbeitsgelegenheit im fremdenLand.

Doppelmord. In Schwabach (Mittelfranken) erstach ein
aus Freisina stammender Hausierer den Arbeiter Franz
Kunst aus Nürnberg , nachdem sie miteinander gezecht hat¬
ten. Andern Tags fand man die Geliebte des Kühn, di«
Arbeiterin Obermeier aus Nürnberg , in einer Sandgrub«
tot mit ausgeschnittenem Leib. Sie war ebenfalls von dem
Hausierer, dem sie 10 Mark gestohlen haben soll, ermordetworden.

Ordensverleihung an Mussolini. Der König von Italien
hat Mussolini die höchste Auszeichnung, den Anm nziaten-
orden verliehen, dessen Inhaber vom König als Vetter an¬
gesprochen werden. Die Verleihung begründete der König
damit, daß die jetzige gehobene Stellung Italiens das Werk
Mussolinis sei.

Die Oberammergauer bei Eoolidge. Präsident Coolidge
empfing dieser Tage Anton Lang und die anderen in Ame¬rika weilenden Darsteller der Oberammergauer Spiele und
begrüßte sie in einer kurzen Ansprache nn Namen des Lan-
des.

Der Bergarbeiter im Schloß. Das Mitglied der englischen
Arbeiterpartei , James Brown , ein früherer Bergarbeiter , ist
Lordoberkommissar der Kirche von Schottland geworden.
Jammy , wie er genannt wird, wird damit das Recht haben,
L4 Tage lang wahrend der Kirchenversammlungenim einsti¬
gen Schloß der Stuarts zu wohnen und den König von Eng¬land bei den Kirchenversammlungenzu vertreten.

Wiener Betrugsskandale. Der Bankier Richard L nnkaus
ln Wien wurde verhaftet, weil er Millionenbeträge die ihm
als Einlage anvertraut waren , mit Wucherzinien weiierver-
borgte, anstatt sie sicherzustellen. Ferner wurde hier derSekretär des Verbands der österreichischen Sbubfabrikanten,
Dr . Falk, verhaftet, der einige Hundert Millionen öster¬
reichische Kronen als Mitgliederbeiträge unterschlagen hat.

Der Tanz um das goldene Kalb
Ich Kon Erica Grspe - Lörchsr

(Nachdruck verboten .)
Sie hob' 8m Blick jetzt voll zu ihm auf u.ck> sich ihn

für Sekunden an. Es war kein schönes MSrmergesicht im
landläusigcn Begriff. Aber Gesundheit, frische Farben
ruhige, blaue Augen, die in ihrem Ausdruck viel gewohnt zuse-n schienen, in große Weite zu blicken, ein starker, kurz-
geschnittener blonder Schnurrbart über einem energischen
Munde — Las altes wirkte ungemein sympathisch und
mhtunAgebietend. Auch lag in seiner ganzen Art eine ruhige
Bestimmtbest, die sich derjenige unwMürlich aneignet» der
gewohnt ist, zu befehlen.

„Wenn die Fanfaren zur Tisihordnung blasen, werde ichvermrstkch neben Herrn und Fräulein Werner links neben
dem Podium sein, da sie wahrscheinlich alle möglichen Aus¬
künfte von mir haben werden wollen —"

„Ich Lanke Ihnen sehr und werde mich einfindeni Ich
danke Ihnen sehr, gnädiges Fräulein !"

Es lag so viel Freude, so viel ruhige Zuversichtlichkeit in
«esen wenigen Worten! Im nächsten Augenblick hatte er
«rs Kind auf feine Arme gehoben und feine breite, stattliche
Gestalt zwang sich aus der klein« ! Tür der Garderobe. Hinter
chm her eine der beiden Garderobenfrauen. Zyria hörte ihre
Schritte über die steinernen Mesen des BestiÄcks klingen. Es
^r ringsum ruhig. Nur aus der Ferne Rang die Musikbei der neuen Programmnmnmer herüber.

Sie dachte über die neue Bekanntschaft noch. „Es ist ein
Mer Mensth!" waren ihre Gefühle. Eine Persönlichkeit, di«

'richt fremd Web. M -t der man sicher gleich so herzlich
vertraut und gut bekannt war , als sei man schon jahrelang
oecauntgen>esAi. Unter ihren Bekanntschaften, die sie bisher
ni cnessm Kreise in Checkberg gemacht, hatte ihr ke'ner so gut
Mallen. Sie gestand sich, daß weitaus di« meisten der ihr
nvrge,teilten Herren viel oberflächlicher, vielleicht glatter, aber
oasur reservierter und leerer erschienen. Fast freute sie sich
mm ? » nachher bei Tisch naher kennsnzulernm. Aber derwesanke an Frank drängte sich Le««sch wieder verlangendoei ihr vor!
— ^ . SS, , i-- - , , r- --

Bisrnarcklehvgaug an der Heimalschule. In der Oster¬
woche findet in der Heimatschule zu Bad Berka bei Weimar
eia erster Lehrgang für „Historisch-politische Schickung" auj
Grund des Lebenswerkes des Fürsten Bismarck statt. Es
können alle, die an dieser Schulung, das heißt, an ein« tie¬
feren historischen Bildung als Grundlage für unsere Volks¬
ausgaben Interesse haben, an den Lehrgängen teilnehmcn,
die Ostermontag beginnen sollen und 8 Tags dauern . Dis
Kosten betragen 60 Mark Unterkunft in der Heimatschule, dis
auch die wetteren Anfragen beantwortet . Leitung: Dr,
Scheffer,

Die Londoner Schwebebahn. In nächster Zeit soll mit
dem Bau der Londoner Schwebebahn begonnen werdcn, die
vom Stonebridge Park -Bahnhof die Midlandbahn -Linie ent¬
lang bis zur Britischen Ausstellung, also eine Strecke von
1,6 Kilometer weit führen wird. Ein mächtiges Drahtseil,
das über die ganze Str «ke gespannt und durch mehrere Quer-
seile gestützt ist, wird den Hauptteil dieser Bahn bilden, deren
veuftchcs Gegenstück die Schwebebahn in Elberfeld-Barmen
ist. Die bereits fertiggestellten Wagen der Londoner Schwebe-
bahn entsprechen in der Form Luftschiffen und werden durch
zwei Schrauben betrieben. Jeder Wagen hat eine Länge von
18 Fuß und bietet 50 Personen Platz. '

Durch zu reichlichen Genuß von frischem Kuchen ist in
Fallersleben bei Weißwasser (O.-L.) eine 23jährige Frau
ums Leben gekommen. Nachdem sie ganz frischen Kuchen
gegessen, verhärtete sich ihr Darm, so daß sie operiert wer¬
den mußte. Unter furchtbaren Qualen ist sie gestorben.

Handelsnachrichten
». Dollarkurs . Berlin , 9. April . 4,2105 Bill . Mk . (unv.). Ncü-
york 1 Dollar 4,54. London 1 Pfund 20.25. Amsterdam 1 Gulden
1>72. Zürich 1 Franken 0.8 Bill . Mk.

Der französische Franken hat infolge des Bekannkwerüens der
kür Deutschland sehr ungünstigen Sachverständigenberichte eine
starke Besserung erfahren . Er stellte sich 71.75, 64 und zum Schluß
Ift.50 zu 1 Pfd . Sterling und 16.50 zu' 1 Dollar.

Der Brokpreis in Paris wurde weiter von 1.25 auf 1.20 Fran¬
ken für das Kilo herabgesetzt.

Geldmarkt Berlin . Tägliches Geld 1,5 vom Tausend . Monats¬
geld war überhaupt nicht zu haben.

Stuttgarter Edelmetallpreise , 9. April . Platin 16 Bill . Mk.
Geld , 17 Brief d. Gr . Feingold 2.98 bzw. 3.05 . Feinkornsilber 96
bzw. 97.50 d. Kg., Silber in Barren 10M fein 95 bzw. 96.50.

Von der Branntweinmonopolverwalkung . Nach dem Jahres¬
bericht für 1922/23 wurden an die Verwaltung oes Deutschen
Branntweinmonopols abgelieferk 1 959 768 Hl. (im Vorfahr
1169 554 Hl.), wovon 1 504 680 (922 206) Hl. ar landwirkschafk-
ltt^en Kartoffelbrennereien stammten. Aus dem borjahr wurden
«i zerdem 400 000 Hl. übernommen . Wegen des päten Einsehens
des Brennereibekriebs mußte bei der Verteilun sparsam mit den
-Beständen umgegangen werden . Der Absatz vor rlandbranntwein
bttrug 1300 508 Hl. (2 078 266), der an Auslo »ranntwein 5175
(252 497) Al . Der Absatz ist gestiegen trotz der Abschnürung der
Ifteßten Gebiete : es wurden 17 804 152 Flaschen (14 036 401) ver¬
kauft . Zufolge der Trinkbrannkweinsperre gingen zahlreiche Fir¬
men zur Ausfuhr von Branntwemerzeugnissen über.

Aus der chemischen Industrie . Die englische Farbstoffgesellschafk
bat mit dem Verband der deutschen chemischen Fabriken einen
Vertrag abgeschlossen, lieber den Inhalt ist noch nichts bekannt.

Stuttgarter Börse , 9. April . Die Kurse haben sich heute weiter¬
hin abgeschwächk. Der Markt der Festverzinslichen  zen e
nahezu keinerlei Aufnahmefähigkeit : in Staatsanleihen lag reich¬
liches Angebot vor : 4proz. alte Würtkemberger gingen von 0,11
auf 0,32 , 3,5proz. 81/85er von 0,55 auf 0,50 zurück. Von den
Bankaktien  konnten sich nur Hypothekenbank gut behaupten.
Am Markt der Brauereiwerte  sind mit Ausnahme von
Hohenzollern und Wulle , die sich mäßig abschwächten, keine Vr - -
änderungen zu verzeichnen. Von den Metallakkien  sind a.s
stärker gedrückt mit 35 gegen 39 Württ . Metallwaren zu neunen:
andererseits konnten Hansa Metall um 0,25 auf 3,25 anziehen . Die
übrigen Werke dieses Marktes hatten nur unwesentliche Ver¬
änderungen aufzuweisen . Das gleiche Bild zeiglen M aschinen-
a tien . Von den Autowerten  ioaen Daimler i ^ 3.75 ver-

Ais Frank die Garderobe verlassen, dachte er noch über
den Vorgang nach. „Nein." resümierte er selbstzufrieden von
neuem, „wegen so eines armen Proletarierkindes verderbe ich
mir nicht den ganzen Abend. Das kann auch sonst auf irgend¬
eine Weise nach Hause gebracht werden. Zyria ist wirklich
manchmal von einer gutmütigen Naivität . Und dann mir
zumuten zu wollen, daß ich mich morgen nach dem Kinde in
der Wohnung der Eltern um.sshen soll. Ich stapfe nicht noch¬
mals La hinten in „die Hütten der Armut ", wie ich es
ahnungslos scheu 'm- e tat. Die sollen sich ihre Kassenärzte
holen. Ich verplempere meine Zeit nicht mit der Praxis in
solchen Familien ! Unterdessen kann ich hier heute die wert¬
vollsten Bekanntschaftenmachen, denn schließlich findet nicht
jede Woche ein derartig großzügiges Fest in privatem Kreise
statt!"

Und wie um ihm recht zu geben, begegnete er nach weni¬
gen Augenblicken einer jungen Dame im Vestibül. Er hatte
in feinen Gedanken nicht darauf geachtet, wie im Hintergrund
des Vestibüls, halb hinter einigen Lorbeerkübeln verborgen,
sichtlich bemüht, nicht gleich von jedermann bemerkt zu wer¬
den, ein junges Paar zusammengestandenund halblaut ge¬
meinsam geflüstert hatte. Das völlig glattrasierte Gesicht des
Herrn deutete auf einen jungen Schauspieler hin.

Der vielumschwücmte junge Bonvivant des Skrdt-
theaters hatte mit der jüngsten Tochter eines Großindustriellen
ein reizendes kleines Tete-a-tete gehabt. Leider konnte es
nur sehr kurz sein. Aber es genügte doch, um hastig und
unter der gegenseitigen Zusicherung, daß man die Zeit kaum
erwarten könnte, eine Rendezvous zum nächsten Spätnach¬
mittage, wenn die frühe Dämmerung herein gesunken wäre,
M verabreden. Drinnen im Saal zwischen der andern Ge¬
sellschaft war es klug, sich näht viel gemeinsam sehen zu kaffen.
Raunten sich doch bereits boshafte und beobachtende Zungen
von Beziehungen zu, welche die interessante Virginia Dießmer
mit dem eleganten Bonvivant habe. BiAleicht auch hatte der
eitle, junge Künstler auf den Zwischenpausen der Proben
selbstgefällig bei seinen Renommggen als Herzensknicker zu
deutlich hstwurchstckern lassen, daß ihm sogar von Töchtern
aus groUndrrstriellen Kreisen Liebesbriefe — ja, unverhoffte
Liebesbriefe unter dem Deckmantel großer und tiefer Li« it-
leris cher Verehrung zugivgsn.

kälknismäßig widerstandsfähig , Magirus 2,15 , Neckarsulmer 5,1.
Auf dem Markt der Textilaktien  schwächten sich u. a. Kaki in
ans 115 , Leinenindustrle auf 27, Wolldecken Wellderstadl ans 20.
Südü . Kuchen auf 16 ab, während Unterhäuser! unverändert 42.
Pfersee 30 notierten und Bietigheim sich auf 52 befestigten . Von
den Berlagsaktien  waren Deutsche Verlag mit 19 gut be¬
hauptet , während Union um 1,5 nachgaben. Nahrungsmit¬
te  l w e r ke hatten keine nennenswerten Veränderungen aufzuwei¬
sen. Skuttg . Zucker 3,5, Knorr 5,6 , Krumm 2,55. Der Markt der
sonstigen Werke  iag ebenfalls mit Ausnahme von Komkag,
die sich auf 1,2 G. befestigten und Salzwerk Heilbronn , Sekt
Wachenheim , Stuttg . Gips , Württ . Transport , die unverändert
notierten , durchweg schwächer. Es verloren u. a . Bad . Anilin 0 4.
Bremen -Besigheimer Oe! 2,9, Zementwerk Heidelberg 0,5, Köln-
"̂ tttweil 0,25, Mannh . Oel 1,5, Ziegelwerke Ludwigsburg OH

Weag 0,5. Württ . Bereinsbank.
Karlsruher Produktenbörse , 9. April . Das Geschäft bleibt l'ttt-

los . Die Kreditnok tritt immer mehr in Erscheinung. Notverküi e
zu gebrückten Preisen sind an der Tagesordnung . Weizen inländ.
19 .50- 20.50, Roggen 16.50- 17, Gerste 21.75—22.25, Hafer 13
l s 15.75, Weizenmehl Mühlenforderung 28—28.25, Roggen 24
bis 24.25. Kiele je nach Fabrikat 10—10.50, Malzkeime und Bier¬
treber 15.50—16, Trockenschnihel 12.50—13, Mehl und Mühlen-
fabrikake mit Getreide ohne Sack . Frachtparikät Karlsruhe . Lo 'cS
Wiesenheu 8.75—9.75, Luzerne Heu 10—10.50, drahtgepreßteS
Stroh 5.75—6, alles die 100 Kilo.

Berliner Getreidepreise , 9. April . Weizen märk. 16.90—17.50,
Roggen 13.50—14.10, Sommergerste 17—19, Hafer 12.40—13.10,
Weizenmehl 25—27, Noggenmehl 21—23.25, Kleie 8.60—10.80,
Raps 310.

Allgäuer Bukker- und Käsebörse, 9. April . Butter 1.55— 1.65:
grüner Weichkäse 55 -Z, konsumreifer Rundkäse 1.10—ILO, häu¬
figster Preis 1.45 -4t.

Berliner Butkermarkk (Großhandel ). 1. Sorte 1.50, 2. Sorte
1.45, abfallende 1.35. Feste Preise.

Berliner Kartoffelmarkk. Weiße und rote 2.30, gelbfleischige 3
d. ZK.

Markte
Schweinemärkte . Gmünd.  Milchschweine 25—35 -4t, Läufer

45 „it. — H e r b e r ti n g e n. Milchschweine 20 —25 -4t. — Ried¬
lingen.  Milchschweine 20—30 -4t, Läufer 40—50 -st d. St . —
Riedlingen.  Zufuhr 495 Miichschweiue , 4 Läufer . Msich-
schweine 20—30 -st, Läufer 40—50 — Tekknang.  Zuftü
90 Ferkel (verkauft 45) und 5 (3) Läufer . Preise für Ferkel iZ
bis 25 -4t, für Läufer 35—45 -st. — Tuttlingen.  Zufuhr 85
Milchschweine . Verkauft 75 zu 35— 45 -4t d. P.

Nürnberger Hopfenmarkt . Siegelhopfen bis 940 Bill . Mk .,
mittlere 860 bis 900, Hallertauer 900 d. Ztr.

Verbot der Hundemärbte in Württemberg . Aus Anlaß der
wetteren Ausbreitung der Tollwut sind in Württemberg bis auj
weiteres alle Hundemärkte verboten worden.

Devisenkurse in Billionen
Berlin 8. April 9. April

Geld Brief Geld Briet
Holland 100 Guld. 156,61 157.39 156.61 157.39
Belgien 100 Fr. 20 .75 20,85 2125 2135
Norwegen 100 Kr. 57,61 57,89 57,61 57.89
Dänemark IM Kr. 69,82 70 18 69.82 70 18
Schwede« IM Kr. 110,92 111,48 110 92 111,48
Italien IM Lira 18,70 18,80 18,70 18,80
London 1 Pfd . Sterl. 18,205 18,295 18,205 18.29S
Reuyork 1 Dollar 4,19 4.21 4,19 4.21
Paris IM Fr. 24 54 24,66 25,34 25,41
Schweiz IM Fr. 73,42 73,78 73,42 73.73
Spanien IM Peseta 56,36 56,64 56,36 56,64
D .-Oefler. IM OM Kr. 6,08 8,12 6,08 6,12
Prag IM Kr. 12,71 12,79 12,71 12,79
Ungarn IM OM Kr. 6.08 6.12 6.08 6,12
Argentinien 1 Peso 1,375 1,395 1,375 1,385
Tokio 1 Zen 1,795 1.805 1,795 1,805
Danzig IM D, Guld. 72,81 73,19 72,81 73.19

Das Wetter
Der Hochdruck über Mitteldeuischland leistet einer starkes

Depression in Skandinavien noch erfolgreich W !.'-erstand. Für Fret-
»ag und Samstag ist indessen mehrfach bedecktes, nachts katteiesö
tagsüber mildes Wetter zu erwarten.

Als die Gestalt des jungen Arztes am andern Ende das
Vestibüls austauchte, war es für beide geraten, sich sofort un¬
auffällig zu trennen. Das wurde erleichtert, da der Künstler
unmittelbar neben sich die Tür eines Nebeneinaanges zum
Festsaal hatte. Er brauchte gar nicht erst ins Vestibül vor¬
zutreten, sondern verschwand hinter den Lorbeerkübeln. Vir¬
ginia konnte es nicht ebenso machen, weil sie nahe dem
schweren, roten Läufer stand, der die steinernen Fliesen der
Länge nach überdeckte. Wenn auch sie plötzlich jetzt hinter dem
Bonvivant verschwand, konnte es wie eine Flucht aussehen.

Deswegen blieb sie voll gesellschaftlicher Gewandtheit
stehen und markierte, als ob sie sich einen seidenen Schal ge¬
heckt habe, der ihr soeben miss neue von den Schultern zu
gleiten schien. Während sie sich bückte, sprang Frank Barry
herzu.

Seme Bewegung war eine unwillkürliche gewesen. Im
Moment aber, da er ihr ins Gesicht scch, fesselten ihn ihre
Züge sofort. Auch ihr schien es nicht ungelegen zu kommen,
eine neue Herrenbekanntschaftzu machen. Den« ihr Ehr¬
geiz, die Rolle eines vielumworbenen, reiche» Mädchens in
der Gesellschaft zu spielen, mar unersättlich.

So duldete sie mit Liebenswürdigkeit, daß er neben ihre
Seite trat , als er ihr den Seidenschcck mit einigen höflichen
Worte» überreicht hatte, und ging auf das geschftv von ihm
angeknüpfte Gespräch ein. Während feiner Vorstellung
mchterte ste ihn kurz, aber durchdringend mit ihren klugen,
eige na rtigen Augen. Ein Doktor, also ein junger Medianer.
Auch sie nannte ihm ihre» Nomen. Tr »erstand ihn rächt
völlig, konnte sie auch gleich hinsichtlich ihrer Familie nicht
in eine geseSsihaststchePosition einrethen, da er noch zu wenig
unter den großen Häusern der Stadt orientiert war.

Aber ihr Asüßeres, ihre Erscheinung, besonders ihre selbst¬
sichere, etwas burschikose Art fesselte ihn. Sie trug im Gegen¬
satz zu den Gelen andern anwesenden jungen Damen kein
Maskenkostüm, sondern Geseyschaftskoileite. Dadurch wurde
om Urteil viel sicherer und klarer, wurde es doch nicht durch
den phantasLschen Flitter und eine allzu schmeichelhafte, 18«
den Rahme« des Alltags himwsgehende Gewattduog be¬
einflußt. Go konnte man sich klarer von ihr ein BL »mache»,
das ste als Dmne gab, als wem» sie als orientalische Od astMje
odw ZMW«v u»d im griechischen Kostüm gettWUv«» «M*



Amtliche Bekanntmachung.
Bekämpf««- der Tollwut. 1262

DaK Ministerium de« Innern hat mit Beifü¬
gung vom 5. ds. Mts . (Slaattar zetger Nr. 82) dte
Abbaitu«« vo« Hnndemärkte», Huudeschanen««d
sonfti,en Beranstaltanqen, bei deae« Haade ver¬
schiedener Besitzer zusammengebracht werden, bi«
auf weitere» süc da» ganze Landesgebiet oerbote «.

Nagold, den 9 April 1924. Oberamt : Münz.

BttgelnlWWllBWMeitell.
Für den Neubau  eine « landwirtschaftlichen

Lagerhauses beim Bah Hof Gbhauseu haben wir die

Grab -, Beton -, Maurer - und Steinhauer -,
Zimmer - und Schreiner , Schmiede - und
Schlaffer-, Flaschner -, Dachdecker-, Gipser-

und Glaserarbeile«
zu vergeben. Dte Unterlagen liegen vom Freitag,
den 11. April nachmittag« 2 Uhr bi« Mittwoch, den
16. April «ui denl Rathaus in Ebhans e « zur
Ei >fichtnahme auf. Dte Angebote sind ln« spätesten«
Donnerstag , den 17 April vormittag« 11 Uhr an
die Unterzeichnete Stelle einzureichen. Zuschlagsfrift
8 Tage 1258

KrßeigtMgeines LlhllWNs
Am Freitag , de« 11. April nachmittags 3 Uhr

wird der auf unserem Bauplatz beim Babnhof Lb-
hausrn befind! che Schuppen auf Freipfosten. 7 m
breit und 7,6 m lang, mit Zwischengebälk und !
Z -.egeldach freiwillig versteigert. i

.ü . !

Sessentliche

WG -Vkrsammlng.
Der Landtags-Kandidat der Württ . Bürger¬

partei (Dewschnationalen Volkspartei) für den
Bezirk Nagold

Herr MMM vl . SWm St -itg-rr
bisheriger Landtagsabgeordnetsr

wird am Donnerstag , den 10 . April 1024,
abends 8 Uhr im Traubensaal in Nagold
sprechen.

Alle Wähler in Stadt und Bezirk, Männer
und Frauen aller Parteien , find frerrndlichst zu
dem Vortrag eingeladen. ^

VezirSS'MWtz der Wiirtt. Mgerpsttri.
Nagold.siiels1260

NnuLdleilllvA

s

E

I Mm üfMÄ MI , 8sgM
sassasssssssssass

lür ä»8 krükjski swxisklev vir:
Lerrell - »llä Lnsbellküte 1259

Istlr-Hüle 4.50, 7.50 Ad., Uoll -ttlttv 9 50,
10.00 HL., llSLr-Utttv 9 50, 13.50, 1S.S0 LL.,

klilsvb -LUt« 19.50, 21.00 AL.,
in sckölle» kardeu mul woäcroell lormso.

Ittr 1Vs>nä«rvöKe1
keläklssoben neu 1.20 UL., xedrsucdt 60 ? ix .,
kcrosr Leitsrvsxe » in sskr stsdiler L»u»rt

wit 2 2slltll «r ullä mekr 1r3.xLrs.it.

Uso swxetroiien!

Kelee - , Köllig - , killmsck - anä
L!oügo8tg !Z8kl'

io »Heu OrSssell uaä distixstell kreisell.
1V»8ckkI»mmern mit 1e «I«r 10 8t. 15 ? ix.

» «slebtlL «» 8t « « »«er« 8 «»»»reo»t«r!

s
s
s
ss
s
s
s
s
s
s
s
s
s
s

empfiehlt
Fr . Schittenhelm.

W -WmlMl
bei S . M. Zaster, Nagold.

Am Srettsg
MWesttjiiA

Nolle-MW
mit ^ ro88vin 8vdiii11dyK6n

Sommer 1924

vorrätig in cier »ULÜÜSNlllllNÜ ÄI88I '.

Nagold. 1265

Mehverkanf.
Morgen Srettag früh von8 Wr ak

habe» wir wieder einen frischen Trans,
pari schöne, starke, zvw Arbeiten ge¬

eignete
trächtige

zu haben
bet Inh , Fischer, Nagold.

Nagold . 1263
Für die Fastenzeit

empfehle ich:

ZmlMktl Uvd
Dörrobst,

Emmentaler -,
Rahm -,

Kräuter - und
Limburger käse,

8ch- mi>
MmlI -HtNW,

ferner
Faden -Nudeln,
breite Nudeln

und Maeearoni.
Sr. Schittw-el«.

i, Asm»Slow«« « «a,old stkhei.
«z»wir Ms-md TmWkdW« emlade».
krieäriell staim L ffsx Ls88i»r

8»bölle llvä rnxlsick pr»L-
tisebs OssekellLs

»ll Oster»
sillä:

kaMklierdsIter
mit eckten Uoläisägrll
scdou ron L . k. »v

WIbiel8Ms
io 6»I»sttk u. Silber

iville

8vbreibgsnii1mell
«me ». aeikiöiknep

in xrosser ^ .a»v »kl bei

Kaiser.

l-lsrmsiin Stoc -Kingsr s
^argarsts Lioekingsr

gsb . Kux
rsigsn ilirs Vsrmlliilung an.

^pril 1924.
—

Nagold.

M-mdBrm-rtz!
(prima Ware .)

Büchel!'. Eichen-, Eschen-, Aharnscheiler
«ad Prügel, sowie Sichte«ad Sorche

treffen in der nächsten Woche ein.

BrstklMM MM sosM tÄM«
(auch in Wagenladungen). 1267

kleim. Kriiiiiilger.
Erstklassiges, junges 1242

Hammelfleisch
Friedrich Krauß.zu haben bet

lumiiiLillln ^ rrriLiln m omiiillciciiiiciiininn
Xnr Iu8 « ri « rvik

— — UrlVrlA ! — —
m cnnemunciriniiiiliiill

«cirerts-

8ekwr»'rwall!bör!t'k8V8»'kin ilLgollt.
Freitag , 11 April abend» 8 Nhr

i» der „Linde*

anschl. gemütl. Unterhaltung bei
Musik und Gesang.

Die verehr!. Mitglieder mit ihren
Damen find herzlich eingeladen.

Bitte, Liederbücher mitzubringen.
1261 Der Vorstand.

Vai »» «r84 »A 10 . .Ipi ilj
ascdmittsxs2 llllck4 vkr iür Xllsvsrtize

6 on<> 8 „ „ killkeimiseke

kilinvortraZ'
von Oberleutnant r . 8ee Lauer

IV! L ir I n ^
mit einem kiesenäampser äes
I^orfifieutsoken Lremen

8 »u ullä Lioricktuvx äss Ückiiics. — stsbsll
ll. Irsibsll »u Lorä. — ^ llkllllit ill Nev lork.

^iusbiläunA
der Zcfiifisofii^iere unci lVlonnsestokteir

»ll Lorä si»S8 Lcdulsckiiie» äse Xorä-
äclltscdcv l -lo^ä. — IVlllläsrvost«
8s«»uill»kmcll. — 8s«m»llll8kllmor.

LinlaZe:
Illtsre»8»llt. Iiickistm sillsr vrsscdmssckills.

Lilltrittsorsise: kür Lilläer 46  ^
„ Lr« svd8Mv76iZ ll. 1.-

Ge sucht neben Zimmermädchen sauberes,
tüchttae« 1257

Mädchen,
da« bürgerlich kochen kann ; etwas Hausarbeit . Alter
über 22 Jahre . Guter Lohn, gute Kost, Reise und
Kaffen bezahlt, eigenes Zimmer. Eintritt April—Mat.

Gcfl. Angebote mit Zeugn . und Photo an

ksdrikanl

OvNi » K« i », öacisn
LLckinxea.

Die soeben erschienenen

AM - md MMlndn M/A
für die eo. Volksschulen

find vorrätig bei

Buchhandlung Zaifer » Nagold.

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wolle« heute schon aufgegebe« werde»«.

8 8
Legt Euren Ostergaben Bücher bei!8

ILölieLselirvLilvrvi « » Ir » uL « ik 1113188888 ^ 88111

MttierllllgM . kalitarell . MiMeiM «. Leim »8« .
Ill bester tznsUtllt ru Inbrikprelse » de! ^

Olllimiölllöll  Ungsrsi -, gsgolll. 7°>°,.8r
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